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E-Scooter-Unfall in Sennestadt: Kind
verletzt und Scooter nicht versichert

Ein E-Scooter mit zwei Personen verunglückte in Bielefeld
und verletzte ein 6-jähriges Kind leicht. Unfallursache

ermittelt.

Am Montag, den 19.08.2024, ereignete sich in Bielefeld ein
Zwischenfall mit einem E-Scooter, der ein sechsjähriges
Mädchen verletzte. Die Situation, die sich gegen 16:55 Uhr auf
dem Gehweg der Elbeallee in der Nähe des Reichowplatzes
abspielte, wirft nicht nur Fragen zur Sicherheit im
Straßenverkehr auf, sondern stellt auch die rechtlichen
Rahmenbedingungen für E-Scooter in den Fokus.

Die 17-jährige Fahrerin des E-Scooters, die selbst aus Bielefeld
stammt, hatte das Mädchen, das zu Fuß unterwegs war,
angefahren. Bei dem Vorfall stürzte das Kind und erlitt dabei
leichte Verletzungen. Neben der Fahrerin befand sich eine
12-jährige Mitfahrerin auf dem Fahrzeug, was die Gefahrenlage
zusätzlich verschärfen könnte. Es stellt sich die Frage, ob eine
solche doppelte Besetzung des E-Scooters zulässig ist und ob
dies zur Entstehung des Unfalls beitrug.

Unfallaufnahme und Versicherungsstatus

Die Polizei, die den Vorfall aufnahm, machte eine überraschende
Entdeckung: Der E-Scooter trug ein Versicherungskennzeichen
aus dem Vorjahr. Dies bedeutet, dass das Fahrzeug zum
Zeitpunkt des Unfalls nicht versichert war und dies ernsthafte
rechtliche Konsequenzen für die Fahrerin haben könnte. In
Deutschland sind alle E-Scooter, die auf öffentlichen Wegen



genutzt werden, dazu verpflichtet, eine gültige Versicherung zu
haben. Das Fahren eines nicht versicherten E-Scooters ist nicht
nur illegal, sondern kann auch im Falle eines Unfalls zu hohen
Schadensersatzforderungen führen.

Dieser Vorfall wirft ein Schlaglicht auf die Missachtung der
Verkehrsregeln, die immer häufiger in städtischen Gebieten zu
beobachten ist. Oftmals sind E-Scooter-Fahrer teils
verantwortungslos unterwegs, was zu Unfällen führen kann. Hier
stellt sich die Frage, ob die Aufklärung über die Regeln im
Umgang mit E-Scootern ausreicht und ob zusätzliche
Maßnahmen notwendig sind, um die Sicherheit auf den Straßen
zu erhöhen.

Verkehrssicherheit und Regulationen

Die Vorfälle um E-Scooter verdeutlichen auch die Notwendigkeit
von klaren Richtlinien und möglicherweise strengeren
Kontrollen. Während sich die E-Scooter in den letzten Jahren zu
einem beliebten Fortbewegungsmittel entwickelt haben, sind
viele Nutzer sich der rechtlichen Anforderungen und der
bestehenden Sicherheitsmaßnahmen nicht bewusst. Die Frage
nach der Sicherheit von Kindern im Straßenverkehr wird durch
solche Unfälle besonders brisant und bedarf eines genauen
Blickes durch die Politik und die zuständigen Behörden.

Das Mädchen, das bei dem Vorfall verletzt wurde, gehört zur
jungen Bevölkerungsgruppe, die in städtischen Gebieten immer
wieder mit Verkehrsproblemen konfrontiert ist. Solche Unfälle
könnten eine Diskussion über die Notwendigkeit von besseren
Infrastrukturen für Fußgänger und Radfahrer anstoßen. Es bleibt
jedoch die Frage, welche Schritte unternommen werden, um
zukünftige Vorfälle dieser Art zu verhindern.

Dieser Vorfall könnte auch ein Wendepunkt für die Regelungen
rund um E-Scooter sein. Die Behörden müssen möglicherweise
die Aufklärung der Nutzer verstärken, um sicherzustellen, dass
jeder Bürger weiß, welche gesetzlichen Anforderungen für die



Nutzung eines E-Scooters gelten. Auch die Strategie, wie E-
Scooter in den öffentlichen Raum integriert werden, sollte
kritisch hinterfragt werden.

Schlussgedanken zur E-Scooter-Diskussion

Das Geschehen in Bielefeld verdeutlicht die Herausforderungen,
die mit der zunehmenden Verbreitung von E-Scootern in den
Städten verbunden sind. Die Verantwortlichen sollten nicht nur
die rechtlichen Aspekte ins Auge fassen, sondern auch die
allgemeine Verkehrssicherheit für Fußgänger, insbesondere für
Kinder, in den Fokus nehmen. Eine zukunftsorientierte
Verkehrspolitik könnte darauf abzielen, sowohl die Bedürfnisse
von E-Scooter-Nutzern zu adressieren als auch gleichzeitig die
Sicherheit anderer Verkehrsteilnehmer zu gewährleisten. Nur so
kann ein harmonisches Miteinander im urbanen Raum gefördert
werden.

Unfallstatistiken für E-Scooter

In den letzten Jahren hat die Nutzung von E-Scootern stark
zugenommen, was auch zu einem Anstieg von Unfallzahlen in
den Städten führte. Laut einer Studie des Allianz Zentrums für
Technik sind in Deutschland im Jahr 2022 mehr als 4.000 Unfälle
mit E-Scootern gemeldet worden, wobei eine Vielzahl dieser
Unfälle Verletzungen bei den beteiligten Fußgängern oder den
Fahrern selbst zur Folge hatte. Die Zahlen zeigen, dass trotz
zunehmender Aufklärungsmaßnahmen und der festgelegten
Verkehrsregeln viele E-Scooter-Fahrer weiterhin gegen
Vorschriften verstoßen, wie etwa das Fahren ohne gültige
Versicherung. Eine andere Studie des Deutschen
Verkehrssicherheitsrats (DVSV) weist darauf hin, dass etwa 40%
der Unfälle durch unangemessene Geschwindigkeiten und
Unaufmerksamkeit seitens der Scooter-Fahrer verursacht
werden. 

Rechtliche Rahmenbedingungen für E-



Scooter

E-Scooter in Deutschland unterliegen spezifischen gesetzlichen
Regelungen, die im Straßenverkehrsgesetz (StVG) verankert
sind. Seit der Einführung der E-Scooter rechtlichen
Rahmenbedingungen im Jahr 2019 müssen alle E-Scooter mit
einer Betriebserlaubnis ausgestattet sein und ein gültiges
Versicherungskennzeichen führen. Ein Verstoß gegen diese
Regelungen, wie im vorliegenden Fall, kann mit hohen
Bußgeldern geahndet werden und hat potenzielle rechtliche
Konsequenzen für die Unfallverursacher. Darüber hinaus sind
alle Fahrer verpflichtet, sich an die Verkehrsregeln zu halten,
darunter auch das Verbot des Fahrens auf Gehwegen, um die
Sicherheit der Fußgänger zu gewährleisten.

Die Situation zeigt, wie wichtig es ist, dass sowohl E-Scooter-
Fahrer als auch Fußgänger sich der geltenden Verkehrsregeln
bewusst sind, um derartige Unfälle zu vermeiden. Das
Sicherheitsbewusstsein muss durch gezielte Kampagnen und
Aufklärung erhöht werden, um nicht nur die Verkehrssicherheit
zu verbessern, sondern auch das Vertrauen in die Nutzung von E-
Scootern im öffentlichen Raum aufrechtzuerhalten. 

Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit

Die Zunahme von E-Scootern hat zu einer Debatte über die
Sicherheit im Straßenverkehr geführt. Während sie eine flexible
Fortbewegungsmöglichkeit bieten, haben die damit
verbundenen Risiken das öffentliche Bewusstsein für
Verkehrssicherheit geschärft. Es gibt verstärkten Druck auf die
Politik, umfassende Maßnahmen zu ergreifen, um die Sicherheit
zu erhöhen. Dies könnte die Einführung von speziellen
Fahrbahnmarkierungen für E-Scooter, eine intensivere
Polizeikontrolle von Verkehrsverstößen und auch Maßnahmen
zur Aufklärung junger Fahrer umfassen. Die Stadtverwaltungen
und lokalen Behörden spielen eine wesentliche Rolle bei der
Umsetzung dieser Strategien, um die negative Entwicklung
leidenschaftlicher Unfälle zu stoppen. 



Wer sich näher mit dem Thema E-Scooter und
Verkehrssicherheit auseinandersetzen möchte, findet auf den
Seiten des Bundesministeriums für Verkehr und digitale
Infrastruktur weiterführende Informationen und Statistiken.
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